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Dienerſchaft befinden Jm Parterre iſt ein Muſeum von Statuen nochmals polirt und durch Sortirmaſchinen nach der Größe ge
anderen Kunſtgegenſtänden untergebracht Am Eingange zu

den Muſeumsräumen ſteht eine kleine aber prachtvoll gearbeitete
Statue die einen ſterbenden Zuaven darſtellt und die Jnſchrift
trägt Der den Märtyrertod leidende Zuave Es lebe der

ſt König unſerem heiligen Vater Pius IX Das erſte
tockwerk enthält einen großen erſt jüngſt neu ausgeſtatteten
wiange ſagt von dem aus man zu den andern Zimmern ge

langt So liegt rechts ein Zimmer für den LeibKämmerdiener
des Papſtes Dem Eingang gegenüber liegt der Thronſaal der
in außergewöhnlichen Fällen als Audienzſaal dient links von
dieſem iſt ein kleiner Gang der zu einem Geheimkabinet
führt in dem der Papſt Kardinäle und Prälaten empfängt
weiter nach links befindet ſich das Studirzimmer des
Papſtes das mit dem Schlafzimmer in dem nur ein eiſernes

eldbett ſteht durch eine Tapetenthür verbunden iſt Auch das
peiſezimmer iſt ſehr einfach möblirt und erſt in diefem

re mit dem nothwendigſten Hausgeräth ausgeſtattet
worden Das Luſthaus wird von einer Mauer umgeben an der
Vorderſeite bemerkt man eine ſchöne Loggia Der Eingang hat
die Geſtalt eines eirunden Amphitheaters Jn der Mitte befindet
ſich ein h mit zwei Putten die das Waſſer in
kreuzförmigen Strahlen emporſchleudern Der Loggia gegenüber
befindet ſich der ſogen Medici Park und inmitten deſſelben eine
chöne von zierlichen Gärten ningebene Fontaine Der ganze

Bau iſt mit koſtbarem Stuck und mit Moſaiken geſchmückt Das
Luſthaus liegt im Oſten am Fuße des großen vatikaniſchen Parks
die Ausſicht iſt zauberhaft und umfaßt die ganze Gegend bis zum
Monte Mario Der Papſt ließ von ſeinem Palaſte bis zum
Sommerhäuschen eine bequeme Straße führen die durch ein
Laubwäldchen läuft Längs dieſer Straße trifft man zuerſt die
Schildwache der Schweizergarde dann die Schildwache der päpſt
lichen Gendarmen und zuletzt die Kaſerne dieſer Gendarmen

chdem der Papſt im Vatikan die Meſſe geleſen läßt er ſich
gegen 8 Uhr in einer Sänfte in den Garten trägen von wo aus
er ſich im geſchloſſenen Wagen direkt nach dem Luſthauſe begiebtNach dem Feübſtuce gewährt er den Kardinälen Pralaten und

manchmal auch den Geſandten Audienz Nach der Audienz wird
ihm ein beſcheidenes Mittagseſſen aufgetragen dann ſchläft er bis
gegen 4 Uhr ſpäter ſtudirt und arbeitet er Gegen Abend macht
er einen kurzen Spaziergang oder eine Spazierfahrt und kehrt
dann in den vatikaniſchen Palaſt zurück Dieſe Zeiteintheilung
gilt natürlich nur wenn der Papſt im Luſthauſe Wohnung
nimmt was er in dieſem Jahre noch nicht gethan hat Es heißt
daß er am 29 d M zum erſten male das Luſthaus betreten

Der Kaffeeſtrauch Von der Kaffeeſtaude entwirft ein
Reiſender welcher vor einiger Zeit einen Freund in Mexiko
beſucht hat folgende höchſt feſſelnde Schilderung Bereits im
zweiten Jahre nach dem arten trägt die junge Kaffeeſtaude
einige Beeren und vom dritten an iſt ſie zumeiſt voll tragſäbig und
liefert dann jährlich je nach der Güte des Bodens und der Sorg
falt der Kultur zehn und mehr Jahre reichen Ertrag den man

bei Cordoba auf etwas mehr als ein halbes Pfund im Durch
ſchnitt für jeden tragfähigen Baum ſchätzt während man in anderen
Gegenden wo man weitläufiger pflanzt und mehr Schattenbäume
braucht auf 2 Pfd jährlich rechnet und dem Kaffeebaum auch
eine längere Lebensdauer zuſchreibt Sorgfältige Reinhaltun
der Pflanzungen von Unkraut und zeitweiliges Zurückſchneiden iſt
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung guter Erträge doch fehlt es an
billigen Arbeitskräften hier ſo wenig wie in den anderen Kaffee

enden Mexikos Die Ernte beginnt gewöhnlich im Oktober
t dem Pflücken der erſten reifen Bohnen doch erſt im Dezember

rechnet man auf den Anfang der Haupternte die dann bis Ende
März dauert während in den heißen Bezirken Portoricos und
Venezuelas ein ſchnelleres Reifen und rärzere Erntezeit die Regel
iſt Die Vorernte liefert noch nicht völlig reife Beeren die

wer zu verarbeiten ſind e zwei von den wohlbekannten
platten Bohnen ſtecken in einer fleiſchigen Beere die roth glänzend
wenn ſie reif iſt kleinen Kirſchen ähnelt und ohne Stiel in dicht

edrängten Reihen an den jungen Trieben der ſchön belaubten
flanze ſitzt Das alte von den Jndianern noch heute geübtegahren die Bohnen von der Hülſe zu trennen und zu reinigen

deſteht darin doß man die Beeren auf weiten Matten vor den
Hütten in der Sonne trocknen läßt dann in großen Holzkübeln
gusgehöhlten Baumſtämmen durch Stampfen von den Hülſen
bereit und nachher durch Wedel die Spreu beſeitigt die der
Wind nicht freiwillig mitnimmt Jn den neuen gut eingerichtetenacienden wird nur die Vorernte mit der Schale auf ſonnigen

rockenplätzen unter regelmäßigem Umſchaufeln in etwa vier
ochen getrocknet und dann mit Maſchinen gereinigt die Haupt

ernte t direkt in die Reinigungsmühlen gebracht dort von
den fleiſchigen Schalen getrennt dann in großen ausgemauerten
Becken in vielem Waſſer einer 12ſtündigen Gährung ausgeſezzt
um die Gallertſchicht von den Bohnen zu löſen Die ſo gea werden auf den Trockenplätzen oder in be

rockenöfen verhältnißmäßig ſchnell getrocknet dann

Für die Redaktion verantwortlich arbert Serling in Halle

ſchieden Maulthiere nehmen endlich die koſtbare Laſt auf ihren
Rücken um ſie über Berg und Thal zur nächſten Eiſenbahn
ſtation zu bringen von wo ſie aus ihrer ſchönen Heimath den
Weg in die weike Welt finden

Eine New Yorker Dpiumshöhle Eine der vornehmſten
Opiumhöhlen die der Madame Goldie Smith in New York
wurde dieſer Tage von der Polizei aufgehoben Vierzehn
Männer lauter Geſchäftsleute Künſtler und Journaliſten mit
gut klingenden Namen welche die Polizei geheim hält wurden
verhaftet Außerdem fielen der Polizei auch Madame Goldie
ſelbſt ein üppig ſchönes Weib und drei andere ſchöne junge
Frauen in die Hände Ausſtattungen für die Opiumraucher im

erthe von 15 Dollars wurden mit Beſchlag belegt Von
der Höhle ſelbſt wie ſie bei der Ueberrumpelung gefunden
wurde giebt ein Eingeweihter folgende Schilderung Ein junges
Weib in orientaliſcher Kleidung mit verſchleiertem Geſicht von
dem nur die großen ſchwarzen Augen ſichtbar ſind hebt den
ſchweren ſeidenen Vorhang welcher das Empfangszimmer
von dem Korridor trennt und läßt den Beſucher ſich mit
auf der Bruſt gekreuzten Händen tief verneigend ein
treten Der Fuß ſinkt tief in die weichen perſiſchen
Teppiche Lautloſe Stille herrſcht in dem großen hohen
Zimmer Das Tageslicht iſt durch ſchwere Vorhänge am Ein
dringen verhindert Anſtatt der Topeten bedecken koſtbare
künſtleriſch geraffte Tücher die Wände An langen Ketten
berabhängende Ampeln mit bunten Gläſern verbreiten mattes
Licht Jn der Mitte des Zimmers ſteht ein verdeckter Tiſch auf
ihm befindet ſich ein Baſſin in dem ein Feuer glüht und kniſtert
und dem wohlriechende ſüß betäubende Düfte entſtrömen
Muſik ſanft und träumeriſch ſcheint durch die Decke des Zimmers
zu dringen Rings an den Wänden befinden ſich echte mit koſt
baren Teppichen und Fellen bedeckte niedrige orientaliſche
Diwans und an den Kopfenden derſelben ſtehen kleine geſchnitzte
Tiſchchen auf denen ſich dicke ungefüge Pfeifen mit ſonderbaren
Rauchgefäßen oder aber Nargilehs Waſſerpfeifen befinden und
neben jeder dieſer Pfeifen ſteht ein kleines brennendes Oel
lämpchen An jedem Diwan iſt ein drehbarer bunt bemalter
chineſiſcher Schirm angebracht um ſelbſt das matte Ampellicht
von dem auf dem Diwan Liegenden abzuſchließen Jn dem
Zimmer herrſcht Todtenſtille ungeſtört liegen dort vierzehn junge
Männer theils ſchlafend theils vor ſich hinſtarrend oder an den
Pfeifen von denen ein widerlich ſüßer Rauch aufſteigt ſaugend
Drei vrientaliſch gekleidete Frauen gleiten lautlos im Zimmer
umher Bald zünden ſie eines der Oellämpchen an bald machen
ſie ſich an den Pfeifen zu ſchaffen oder bringen den eben er
u ten Schläfern kleine Taſſen mit Sorbet oder ſchwarzem

affee
Unter ſich Erſter Arzt Wie geht es dem alten Meyer

den Sie behandelten Zweiter Arzt Er iſt geſtern ge
ſtorben um einige Tage früher als ich berechnet hatte

Natürliche Logik Beamter Der Brief iſt zu ſchwer da
muß noch eine Marke drauf Köchin Dann wird er ja
noch ſchwerer

Boshaft Sonntagsjäger neulich hab ich grad
ins Schwarze getroffen Förſter Ja haben Sie denn
Scheiben mit weißem Centrum

Moderne Anthologie
Gewitterregen

Durch den heißen Himmel rollen
Graue Wolken regenſchwer
Fernes mattes Donnergrollen

redigt ſchwül vom Berge her
Große warme Tropfen netzen
Thränenſchwer die durſt ge Au
Hell durch dunkle Wolkenfetzen
Lacht ein Flecken Himmelsblau

Funkelnd in dem Sonnenſtaube
Rauſcht der Regen ſchwer und dicht
Farbenblinkend von dem Laube
Stäubt es ſprühend in das Licht
Schleierduftig in dem Regen
Perlt des Stromes kühle Fluth
Durch den lichten Blütenſegen
Haucht die goldne Abendgluth

Thauſchwer von den Gräſern zittern
Tropfen blitzend in den Sand
Hell in hallenden Gewittern
Sacht die Laune durch das Land
Sonnendunſt und ſchwüler Brodem
Sinken dampfend auf das Feld
Und ein kühler Gottesodem
Weht erquickend durch die Welt

Maurice Reinhold von Stern
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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40 Den ühernn im Mauer
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Noch einmal Herr Joſias Lucknow verſchonen Sie mich
mit Jhren ungereimten Anträgen ich wiederhole Jhnen ich
brauche Jhr Ge d nicht Hohenbüch wird im Beſitz der
Rohnsdorff s bleiben trotz aller Jhrer gegentheiligen Machi
nationen Und für Sie Herr Werner Lucknow gilt daſſelbe
Ich bin alt genug um meine Angelegenheiten ſelbſt zu führen
ich bedarf keines Vormundes Glauben Sie nur nicht daß
ich nicht wüßte was hinter Jhrem ſogenannten edelmüthigen
Anerbieten ſteckt auf dieſe Weiſe werden Sie jedoch nie zu
einer Frau aus dem Hauſe Rohnsdorff kommen wenigſtens
ſolange nicht als Rochus Freiherr von Rohnsdorff Herr in
dieſem Hauſe iſt Und geſtatten Sie daß ich von dieſem
meinem Hausrechte Jhnen gegenüber jetzt den ausgiebigſten

Gebrauch mache Jch empfehle mich Jhnen
Des Freiherrn Stimme drang ſcharf auf den Korridor

hinaus wo Frau Henriette angſtvoll lauſchend an der Wand
lehnte Und drang ihr bis ins Herz War es möglich daß
dieſer ſelbe Mann den ſie bisher ſo innig geliebt hatte alle
die edlen weichen erhabenen Gefühle des Gatten und Vaters
verleugnen und opfern konnte für ein Phantom wie die Auf
rechterhaltung eines alten Namens

Ja ein Phantom ein weſenloſes phantaſtiſches Scheinding
war dieſe vielgerühmte ſtolz hervorgehobene Standesehre
Und hatte dennoch Jahrhunderte hindurch in den Köpfen der
Menſchen geſpukt und ihre Herzen vergiftet zu Haß und Ueber
hebung gegenüber den anderen die doch aus demſelben Holze
geſchnitzt waren Und während rings die Welt freiere Luft
athmete und alle ſich in demſelben Sonnenſtrahl der Gleich
heit wärmten ging das Hausgeſpenſt hier bei den Rohns
dorff s noch immer um und trat alles unter ſeine Füße was
ſich ihm widerſetzte Ja mit blendender Klarheit kam Frau
Henriette plötzlich die Erkenntniß es war gar nicht wahr
was ihr Rochus durch die ganze lange Zeit ihrer Ehe ein
geredet und was ſie ahnungslos geglaubt hatte die Menſchen
mit dem Wörtchen von vor ihrem Namen waren nicht
andere wie die Bolze s Mertens Tippelchen s und Lucknow s
ſchlichtweg durch ihre Adern rollte daſſelbe Blut in ihren
et lebte und webte daſſelbe Streben nach Glück nach

echt daſſelbe Gefühl für Ehre War etwa durch das
Wörtchen von ein neuer beſſerer höherer Menſch aus
dieſem ehemaligen Viehhändler Herrn Krebs dem Vater ge
worden Und doch hatte ſich jenes Geſpenſt ſchon in das
Hirn des Sohnes eingeniſtet und es verwirrt gemacht Aus
dem bürgerlichen Krebs wäre wahrſcheinlich ein achtbarer
tüchtiger Menſch geworden während nun dieſer Herr
Krebs von Klein Kunkelsberge war er nicht ein aus
gemachter Narr

Aber nach Jahrhunderten würden ſeine Nachkommen von
ihm als dem Ahnherrn ihres Geſchlechts im Tone ſcheueſter
Ehrerbietung und tiefſten Reſpekts reden

Freilich baſirte der Adel des Hauſes Rohnsdorff nicht auf
einem Geldſack ſondern auf einem wirklichen perſönlichen Ver
dienſte des Ahnherrn derſelbe war nach der Ueberlieferung
einer der Begleiter Kaiſer Maximilians auf deſſen Braut
fahrt zu Marie von Burgund geweſen aber war dieſes
Verdienſt denn ernſtlich ſo groß daß ein ganzes Geſchlecht
bis auf den jüngſten Tag davon zehren konnte ohne daß es
ſich erſchöpfte Und der Ahnherr hatte damals geholfen
treue Liebe zu vereinigen während der Enkel im Gegentheil
ſie auseinanderzureißen ſtrebte Na ja der Ahnherr war
in jener Zeit noch nicht adelig geweſen Aber hatte ſich dann
der Begriff des Verdienſtes nicht in ſein entgegengeſetztes
Extrem verkehrt Das Hausgeſpenſt der Vamphr der
Standesehre hatte alſo in Wahrheit dieſen Begriff verdreht
Und dieſem Vampyr dieſem Götzen huldigte Rochus

Gewiß und abermals gewiß es war auch nicht wahr

was Rochus behauptete er ſelbſt war gar nicht der Herr im
Hauſe Der Götze war s auf deſſen Altar Frau Henriette
ihre Kinder ihr geliebtes Fleiſch und Blut opfern ſollte

Niemals ſollte das geſchehen Freilich hieß es Er ſoll dein
Herr ſein Aber nicht der Götze dem hatte ſie ſich nicht
aänverlobt Und der Götze ſprach aus Rochus Hier war die
Grenze ihrer Unterwerfung weiter keinen Schritt Dem Recht
des Vaters trat das Recht der Mutter gegenüber und oh
er ſollte erkennen daß ſie ſich nicht be andeln laſſen würde
wie Diang die Hofhündin der man die Jungen in den Mühl
bach geworfen hatte Es würde nicht leicht ſein ihm Wider
ſtand zu leiſten nach den langen Jahren der Botmäßigkeit des
Gehorſams aber trotzdem ein anderer Herr mußte ins
Haus oder das Haus mußte zuſammenbrechen

Alle dieſe Gedanken waren nicht mit der Plötzlichkeit eines
Sturmwindes über Frau Henriette gekommen ſie Patten ſich
ihr ſelbſt unbewußt in dieſen letzten bangen Tagen Sorge
und der Herzensangſt mählig und mählig in ihr herangebildet
um nun bei Rochus ſpöttiſchen ſelbſtſüchtigen Worten zum
Entſchuß zu reifen

Und ſo trat ſie den beiden Lucknow s als dieſelben das
Zimmer des Freiherrn verließen als eine völlig Umgewandelteentgegen Sie hatte die Riſſe und Lecke in dem z rzeuge
erkannt das ſie bisher getragen und ſie klammerte ſich nicht
mit Rochus Eigendünkel und Selbſtüberſchätzung an das
morſche Wrack ſondern ſie rettete ſich mit all ihrem beſten
Hab und Gut in den kleinen aber feſtgefügten Nachen

Sagen Sie mir nichts rief ſie mit abwehrender Hand
bewegung als Joſias Miene machte ihr über die Unterredung
zu berichten Jch habe alles gehört Rochus beharrt ſtarr
ſinnig auf ſeinem Standpunkt Gut Auch ich habe mir einen
gewählt und wir wollen ſehen welcher der feſteſte iſt Sie
haben vorhin geſagt, wandte ſie ſich mit blitzenden Augen zu
Werner daß Sie Ulla lieben Jſt das Wahrheit

Er richtete ſich auf und ſah ihr offen ins Geſicht
Wahrheit betheuerte er IJch glaubte Ulla erſt ſeit der

eit zu lieben da ich ſie wiederſah nach langer Abweſenheit
Aber ich täuſchte mich Unbewußt habe ich das Bild der
Jugendgeſpielin immer mit mir herumgetragen und

Und, ſchnitt ſie ihm ein wenig herriſch das Wort ab
haben Sie auch bedacht daß Sie ein armes Mädchen er

wählt haben Entgegnen Sie nichts Jhre Augen ſprechen
beſſer als Worte es vermöchten Nur noch eine Frage
Sind Sie fähig für Ulla einen tollen waghalſigen S
zu begehen Einen Streich über den viele vielleicht ſpöttif
die Achſeln zucken werden da er gewöhnlich nur von ſehr
jungen Männern ausgeführt wirdFür Ulla alles

Ich danke Jhnen Aber vergeſſen Sie nicht Werner daß
es eine geänſtigte Mutter iſt die Sie darum bittet die ver

Kinde handelten
Gnädige Frau

Glauben Sie vielleicht, warf Joſias faſt grob ein daß
nur der Adel Ehre beſitzen könne

Sie hörte nicht auf ihn Ihre Angſt trieb ſie zu fliegender
Eile

Jch habe Jhr Wort fuhr ſie fort Es iſt jetzt neunUhr um a nene ſüyr ler ehſe Zug aus der Stadt

brauchen Sie bis n e en
alſo noch ungefähr fünfundzwanziWagen zu beſor ne men Sie die ſchnellſten Pferde es

tör e ſſ r verfolgt würden und
rner ie erſtaunt anJch verſtehe Sie nicht gnädige Fraul ſtammelte er verwirrt We ſoll i v

zweifeln müßte wenn Sie nicht als Spaa an ihrem
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Joſias ſchlug ihm lachend auf die Schulter
Na höre mal mein Junge Mir wäre in deinen Jahren

das Verſtändniß ſchneller aufgegangen Merkſt du denn nicht
ß du auch einmal ſo eine Art von Raubritter ſpielen daß

du deinen Herzensſchatz entführen ſollſt
Ja entführen fiel Frau Henriette energiſch ein Nach

England Um ſich dort mit Ulla trauen zu laſſen Ulla s
Papiere beſitze ich ſämmtlich einen Bädeker hab ich auch alſo
T erwarten Sie uns ſpäteſtens in einer halben Stunde vor
Jhrer Hausthür Und nun fort
Heer ihn mit ihren beiden zitternden Händen nach der

usthür
Joſias hätte beinahe laut aufgejubelt
Ah das wird ihn packen lachte er händereibend vor ſich

in Das wird ihm den S austreiben Bravo
Frau Henriette bravo Sie ſind ja ein zweiter Karl der
Große oder wer es war der da den Knoten in Dingsda ent
er den niemand zu löſen vermochte Hahal Brrr

ein Geſicht möcht ich ſehen wenn er es entdeckt Er wird
wieder mal bis fünfundzwanzig zählen müſſen

An der Hausthür blieb Werner plötzlich ſtehen
Es geht nicht gnädige Frau, murmelte er verlegen es

geht wirklich nicht
Es war als könne Frau Henriette s jahrelang unterdrückte

er 5 nicht genug mee rESs geht nicht rief ſie ungeſtüm Warum geht es nichtWenn ich als Mutter S bitte ß 9
Entführen Sie meine Tochter fiel Joſias ein
Gerade um Ulla s willen darf ich s nicht entgegnete

er feſt und in ſeinen auf Frau v Rohnsdorff gerichteten
Augen lag die ganze ſchlichte Geradheit ſeines ehrlichen
Charakters

Wenn Ulla meine Frau iſt wird ſie gezwungen ſein mit
mir hierher zurückzukehren Würde ſie nicht un lücklich wer

den bei dem Gedanken daß die böſen Zungen hinter ihrem
Rücken flüſtern und tuſcheln weil ſie nicht in der herkömm
üchen Weiſe aus dem Hauſe ihres Vaters in das ihres
Mannes hinübergegangen Und ich will daß meine Frau
vor niemand zu erröthen braucht

au Henriette trat einen Schritt von ihm zurück und
wurde bleich

Er hat recht ſtammelte ſie beſtürzt Ulla würde esnicht ertragen Aber ſie darf nicht hier bleiben heute noch

ſie fort Sie wagt es nicht Rochus zu widerſtehen
morgen iſt es vielleicht zu ſpät O du mein Gott was

ſoll ich nur thun Was ſoll ich nur thun
Sie le m kurzen r e m 72 die
auee Und für einen Augenblick kam ihre alte Zaghaftigkeitwieder über ſie Dann fand ſie ſich zurück ß

Sie müſſen einen älteren Schutz haben die Beiden rief
und blieb plötzlich vor Joſigs ſtehen Und Sie Joſias
ie müſſen dieſer e P ſein Sie müſſen mit uns gehen
Joſias fuhr in die Höhe und lachte laut auf
Jch Um Gottes Willen Frau Henriette was habe ich

Jhnen gethan daß Sie mich ſo ſtrafen wollen Das iſt
reinwe e e Erſtens dürfen wir die Mühle doch nicht
S ohne Aufſicht laſſen zweitens ich bin ſchon damals

ſee als ich mal nach Helgoland fuhr waswürde erſt daraus werden wenn s gleich bis England S
Und drittens was den Schutz anbetrifft ich kann das Gethue
und Geküſſe und Augenverdrehen abſolut nicht ertragen Und
das verbieten Sie den beiden mal Es wäre eine Barbarei
ſchlimmer als die der ſpaniſchen Jnquiſition Ich müßte alſo
in einem anderen Waggon fahren und
wie Frau Henriette s ſonſt ſo ſanften Augen blitzte es ent

en auf
ie en alſo nichtJch kann 3

Ah ſie athmete ein paar mal ſchnell und gepreßt
daun ſtieß ſie es entſchloſſen heraus nun denn ſo fahre
ich ſelbſt mit

Den beiden Lucknow s Vater und Sohn entfuhr derſelbe
Ausruf des Staunens

Sie ſelbſt gnädige Frau
Ja Ja drängte ſie wieder fieberhaft Es bleibt dabei

Und nun eilen Sie Schon wieder zwei Minuten verloren
Jn zwanzig Minuten An Jhrer Hausthür e

Wetner ſtürzte ſo ſchnell fort daß Joſias ihn kaum ein
zuholen vermochte

BlitzHagelSternAnis Junge, rief der Alte ihn am
Arme faſſend biſt du ein beneidenswerther Kerl Solch
eine Schwiegermutter Weiß Gott ich auf meine alten Tage
ich führe mit direkt bis nach England und noch weiter wenn
dieſe famoſe Frau Wittwe wäre

Aber nein S Baumeiſter Sie dürfen noch nicht gehen
ſagte Litte zu Gerhard Waldeck der ſich ihr genähert hatte
um Abſchied zu nehmen Warten Sie nur noch eine halbe
Stunde Sie werden bis dahin hoffentlich eine kleine Ueber
raſchung erleben

Sie hatte es in einem liebenswürdigen Tone geſagt und
ihre Augen hatten ihn ſeltſam faſt ſchadenfroh triumphirend
angeblitzt während ihre Lippen doch zuckten und ihre Hände
deltis den Fächer bewegen mußten um ihr Zittern zu ver

ergen
Eine Ueberraſchung machte Waldeck faſt verletzend kühl

Vielleicht eine Verlobung
Wer weiß
Jhre Verlobung gnädiges Fräulein
Wer weiß Wer weiß

Ja wer wußte es Baumeiſter Waldeck jedenfalls wußte
es nicht warum er blieb Aber er blieb

Haben Sie bereits mit ihr geſprochen fragte der Frei
herr wen von Kunkelsberge

Dewiß Habe ich
Und was hat ſie Jhnen geantwortet
Ja hat ſie deſadt Sie tönnen ihr dratuliren

Papachen

Der Freiherr drückte ihm die Hand und ſein Geſicht
g

Dann kann ich alſo nachher proklamiren fragte er
weiter

Dewiß Protlamiren wir Und dann werde ich an Papa
teledraphiren Dott er wird ſich toloſſal freuen

Aber hm ich ſehe ſie ja nicht murmelte v Rohns
dorff ſeine Blicke im Saale umherſchweifen ſaſſend Sollte
ſie noch oben ſein

Er wandte ſich zum Ausgange
Da iſt ſie ja rief ihm Herr von Kunkelsberge nach auf

Litte deutend Dort ſpricht ſie mit Baumeiſter Waldett
Der Freiherr hörte ihn nicht mehr Landrath Graf Stern

berg ein wenig beſchwipſt hatte ihn aufgehalten mit ſeiner
lauten lachenden Stimme

Rochus alter Freund, hatte er gernfen wohin ſchon wie
der Du läufſt ja immer raus und rein Menſch So bleibe
doch mal endlich ſitzen

Herr von Rohnsdorff beugte ſich lächelnd an ſein Ohr
Jch will nur meine Frau und Ulla holen flüſterte er

Weißt du es giebt vielleicht noch etwas Beſonderes Verſteh
eine Art von freudigem Ereigniß Und das macht immer ein
wenig Unruhe bis es erledigt iſt

Freudiges Ereigniß lallte der Landrath Kannſt du es
mir nicht jetzt gleich mittheilen

Noch nicht Später In einer halben Stunde hoffe ich
Fortſ folgt

Auf dem Holzwege
Novelle von G Emil Barthel

Als ich mich am nächſten Morgen nicht zu früh und nicht
ſpät wie ich meinte nach Herrn Doktor van Kemink in

Hotel andigte da erzählte mir der Oberkellner der Herr
Doktor und das ältere gra ein e Zapeſter büiten vor
einer Stunde r Logis ve en 7 hier ſtockte diedienſtbefliſſene Ride Rath fragte ich ſofort nach dem jungen

Fräulein Da zuckte der Menſch die Achſeln und machte ein ſehr
verlegenes Geſicht Schon wollte ich ihn hart anfahren als
mir etwas Beſſeres einfiel ich nahm ihn vertraulich auf die Seite
und drückte ihm ein großes Geldſtück in die Hand Das half
und ich erfuhr nun alles was er wußte und wiſſen konnte

Am Abend zuvor während ich am Abhang des Burgberges die
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um nicht von den Regungen ihres Herzens Beſcheid zu wiſſen
Kein Wort habe ich mit ihr über Sie geredet es war gar nicht

Bekanntſchaft des Doktors machte war ein Telegramm aus
Hannover an denſelben eingetroffen das ihm eingehändigt wurde
als ich mich ſoeben von ihm verabſchiedet hatte Mit dem un
eröffneten Telegramm in der Hand war er dann ſogleich auf ſein
Zimmer geſtürzt Nach kürzer Weile hatte er die Damen von
der Terraſſe zu ſich gerufen Dann hatte man von außen heftiges
Reden und lautes Weinen vernommen Später hatte der Doktor
noch einen Abendimbiß beſtellt Die Damen aber hatten gar
nichts genoſſen Dann waren alle drei zur Ruhe gegangen Am
Morgen hatten ſie ſehr früh Kaffee verlangt Und dann war das
junge Fräulein plötzlich vermißt worden Ueberall in Haus und
Hof hatte man ſie geſucht vergeblich Und nun war der Doktor
mit ſeiner Schweſter aufgebrochen um ſie auswärts zu ſuchen
Dieſen Bericht ſchloß der Oberkellner mit den Worten Sehen

Sie mein Herr ich wette um was Sie wollen daß das eine
richtige Liebesgeſchichte iſt Der Zimmerkellner hat nämlich geſtern
abend beim Serviren gehört wie das Fräulein zur Tante geſagt
bat O laßt mich ich kann nicht morgen nicht und niemals
Sie hat das auf Holländiſch geſagt aber der Zimmerkellner ver
tebt das er iſt aus der Rheinprovinz von der holländiſchen
renze
Da ſtand ich nun beſtürzt und wußte nicht was ich thun und
r ſollte Wie anders wäre wohl alles gekommen wenn ich

geſtern dreiſter und wahr gehandelt hätte Das peinigte mich
jetzt Und hätte ich nicht recht gut ſagen können Es gefällt mir
in Jhrer Geſellſchaft ſo gut daß ich noch bleiben möchte laſſen

ie uns doch morgen eine Partie dahin oder dorthin machen
Als ich ſo ſann hörte ich plötzlich vom Hofe aus die Stimme

des Doktors Er beſtellte eiligſt e und Pferde Das
Fräulein war noch nicht gefunden Die Tante zerfloß in Thränen

Sobald mich der Doktor gewahr wurde kam er mir mit Zeichen
des höchſten Erſtaunens entgegen Sie hier mein Herr as
hat das zu bedeuten Wiſſen Sie etwas von meiner Tochter

ch zog den Aufgeregten zur Seite und bat ihn um eine kurze
Unterredüng unter vier Augen Wir traten in eine Laube und
hier ſagte ich etwa ſo Jch weiß nichts von Jhrer Tochter was
Sie nicht auch wiſſen Aber ich intereſſire mich für ſie 2ſr
als Sie denken können Deshalb bin ich geſtern nicht abgereiſt
und nun da ich heute zu Jhnen komme finde ich Sie ſo ganz
anders als ich erwartet hatte Ich bitte ich beſchwöre Sie ſagen

Sie mir wie alles zuſammenhängt und was alles dies dedeutet
Dieſe Worte im Drange der Gefühle mehr hervorgeſtoßen als

geredet brachten auf den welterfahrenen Mann und menſchen
gigen Arzt eine Wirkung hervor wie ich ſie nicht erwartet

atte
Er lächelte Und dann ſagte er mit heiterem Ernſt O mein

Herr Born ſorgen Sie nicht um meine Tochter Sie ſt nicht
fortgegangen um nicht wiederzukommen das wäre gang un
möglich Auch ſuchen wir ſie nicht aus einer großen Sorge
um ihr Wohl oder gar ihr Leben ſondern ſondern nun
ich darf es Jhnen wohl im Vertrauen ſagen Sehen Sie es
will da heute von Hannover her ein Vetter kommen um ſich ihr
Wert zu holen und den mag ſie nicht Weil es nun ein

tter iſt und ein ganz guter Menſch dazu ſo mag ſie ihm das
auch nicht ſagen und darum darum iſt der unverſtändige Kinds
kopf davongelaufen und läßt uns allein nun den Vetter empfangen
denn der wird in einer Stunde etwa eintreffen Sie wird ſich
ſchon wieder einfinden denn ſehen Sie mein Mädchen läuft
ihren Eltern nicht davon und anhaben läßt ſie ſich auch nichts
ſie weiß ſich ſchon zu verdeffentiren ja ſo ſagte er zu ver
deffentiren nur wenn ihr etwas ins Gemüth geht dann iſt
ſie zärtlich oder ſcheu wie ein Reh wie eine Gemſe Gut

her wenn nun jetzt der Vetter Leopold hier ankommt was
ſollen wir mit ihm anfangen und vor allen Dingen wie ſollen
wir allein ihn wieder los werden

Sie können ſich denken daß ich mit dieſen Eröffnungen ſehr
zufrieden war ja mehr als das ich war berauſcht ſelig berauſcht
und in dieſem Zuſtande hatte ich die edle Dreiſtigkeit die ſo Be
rauſchten eigen zu ſein pflegt Jch ſagte

Herr Doktor würden Sie mir erlauben um Jhre Tochter zu
werben und glauben Sie daß ich bei Fräulein Klarg nicht wie
der Vetter Leopold auf einen Widerſtand ſtoßen würde

Da blickte mich der Gute mit feuchten Augen an und von
ren Lippen perlten die Worte des edelſten Vaters von der

e a
O mein theurer Herr Born ich kenne mein Mädchen zu gut

die Zeit dazu vorhanden denn
Depeſche über die Ankunft des

ſtern abend fanden wir einc
etters vor und da hatte ich

genug zu thun um ihr klar zu machen daß ſie ſich vernünftig
betragen müſſe was nun doch nichts geholfen hat Aber trotzdem
weiß ich daß Sie einen Eindruck auf ſie gemacht haben wie
vordem kein anderer Mann Jch kannte Sie durch meinen

rn R und deſſen Frau und nun habe ich Sie perſönlich
ennen gelernt tVetter habe ich Klara nicht aufdringen wollen

Werben Sie getroſt um mein liebes Kind Den
Freilich würde

ich ihr denſelben nicht verſagt haben wenn ihr Herz für ihn ge
ſprochen hätte aber als Arzt muß ich ein Feind aller Ehe
bündniſſe zwiſchen ſo nahen Verwandten fein

Ueber mich kam es plötzlich wie eine Erleuchtung Der beſtellte
Wagen ſtand zur Abfahrt bereit Jch ſagte

Nun aber laſſen Sie mich mich allein das Gefährt bemitzen
und widmen Sie ſich ruhig
ſtieg ein und befahl dem
zufahren

hrem Gaſte Jden Burgberg Hinauf

Als ich oben angekommen war ſchickte ich den Wagen ſofort
zurück und gab dem Kutſcher die Weiſung am Fuße des
zu halten und mich dort zu erwarten

Berges
Dann beſchritt ich den

Pfad den ich geſtern abwärts ging und dann bog ich ein in den
Holzweg auf dem ich mit Klara zuſammengetroffen war
Mittag war nahe heiß brannten die Sonnenſtrahlen vom
herunter Kein Blatt regte ſich die Natur war wie in
goſſen Kein Laut war zu hören alles ſtill ringsum

Derimmel

z geNur von
fern erklang die Glocke einer Thurmuhr oder ein Eiſenbahn
Signal Leiſe und langſam aber innerlich ſehr zuverſichtlich
ſchritt ich voran

vor mir aufthat

Da an einer leichten Biegung des
mußte ich ſtehen bleiben um das Wunder zu betrachten

Jm Schutz eines Gebüſchs auf einem großen
quadratiſchen Steine ſaß Klara unter einem breitrandigen
hute Jhr Geſicht war geradeaus in die
Hände umſpannten das linke etwas emporgezogene
dem ſich das helle Sommergewand ſtraffte
ſitzen ſah habe ich ſie ſpäter gezeichnet nur für mich

Ein leichter Windſtoß ſtrich über den Boden und du
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das ſich

Ferne gerichtet ihre

dort

Geſträuche trockene Erdklümpchen kamen in Bewegung und kleine
Steinchen rollten hinab Da wandte ſie das Geſicht und wurde
mich gewahr Sogleich erhob ſie ſich als ob ſie mir entge

dann aber wie unſchlüſſig blieb ſie ſteheneilen wollte
ſchritt ihr entgegen und reichte ihr ſchweigend die Hand die ſie
raſch ergriff und leiſe drückte Dann ſagte ſie
Sie bald wiederkommen würden Und ich antwortete
wußte daß ich dich hier finden würde Und dann zog ich
an mich und ſie wehrte nicht willenlos lag ſie an meiner Bruſt
und ein langer Kuß vereinigte uns für immer

Langſam ſehr langſam gingen wir nach Harzburg hinab Nicht
fern von der Planke mit der Aufſchrift Holzweg W
Wagen Jn wenigen Augenblicken waren wir an O
Stelle wo mich Klara
Verlobten vorſtellte
Vater verhandelt hatte

rem verdutzten Vetter Leopold als ihren
ußte ſie doch was ich zuvor mit ihrem

Leopold war ein ſehr anſtändiger Rival und mir erſchien er
zum Bräutigam ſo annehmbar daß ich unſere raſche Verlobung
auch deshalb als ein mir beſonders zugefallenes Glück betrachten

ſie ſich an mich gekettetmußte Klara war übrigens nun d
wußte ſehr herzlich
Mutter und wie am
tiefes Gemüth und ihren fe

Das iſt die Ge
zeit kam von
trag das beginnt

Lieber Herr Born
Mann Und als Sie J
waren Sie wahrlich nich

egen ihn wie beim Abſchied von ihrer
ſo offenbarte ſie auch hier ihr

ſchichte meiner Verlobung Bei unſerer Hoch
lten Onkel verfaßt jenes Carmen zum Vor

weg führt wohl ſchnelle
olland bis nach Celle
Sie ſind ein glücklicher ein ſehr glücklicher

hre Frau auf dem Holzwege fanden da
t auf dem Holzwege So ſagte ichund ich wollte noch mehr ſagen aber in dieſem Augenblicke trat

rau Born wieder
atten einen Brief d

legte mit den W
geſund

orten Gottlob
End

Bunte Beitung
Die Sommerwohnnng des Papſtes Ueber die Sommer

wohnung des Papſtes ſchreibt ein Rombeſucher Heute früh hatte
ich h die Sommerreſidenz des Papſtes die infolge der
in dem kleinen Palaſte vorgenommenen Renovirungen und Aus
ſchmückungen ein wahres Schmuckkäſtchen geworden iſt zu be
ſichtigen Das Luſthaus wurde im Jahre 1560 von dem Bau
meiſter Airro Ligorio auf Befehl des Papſtes Pius IV aus der
Familie der Medici erbaut Jm Jahre 1823 ließ Leo XII das

uſthaus umbauen aber bevor die Arbeiten vollendet waren

Wort er Es verdient
eſchützer des Prieſters P

keit gegen ſeinen
nommen als er Papſt wurde

Pontifikats glaubte Leo XIII d
ſchaft bald aufhören würde und daß er in

den erſten
eine freiwi

zu uns auf die Terraſſe und reichte ihrem
en er ſogleich überflog und dann

unſere beiden Ki
ite

d

erwähnt zu werden daß Leo II der erſte
ecci war und dieſer hat aus Dankbar

Wohlthäter gleichfalls den Namen Leo ange
ahren ſeines

Gefangen
aſtelgandalfo oder in

Subiaco würde Sommeraufenthalt nehmen können erſt als dieſer
Traum zerronnen war zog er Nu
Papſtes Medici Das Luſthaus b

aus dem Luſthaueht aus Kellern re W
Küchen Speiſekammern u ſ w dienen aus einem Parterre undaus einer bedeckten errie in welcher ſich die Zimmer für die
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